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Erstes Blatt.

Die öeMeu LsUrüerWe.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

1. April , vormittags:
WMOer KrikgrWuPla-.

Bei St . Eloi wurde ?, englische Handgranatenangrisse ab-
gewiejen. Lebhafte Minenkämpfe spielten sich zwischen dem
Kansl von La Bassee und Neuville ab.

Nordwestlich von Noye entwickelte die französische Ar¬
tillerie sehr rege Tätigkeit . Wir nahmen die feindlichen
Stellungen an der Aisnesront unter wirksames Feuer.

In den Argonnen und im Maasgebiet fanden heftige
Artilleriekämpfe statt.

Unsere Kampslieger schoflen vier französische Flugzeuge
ab, je eins bei Laon und Mogeville in der Woevre in unse¬
ren Linien , je eins bei Bille aux Bais und südlich von Hau-
roart dicht hinter der feindlichen Front.

Der französische Flugplatz Rospay (westlich von Reims)
wurde ausgiebig mit Wunden belegt.

Lestticher HrieMaWlatz.
Keine besonderen lft:eigmflc.
Hiernach scheint es, als ob sich der russische Ansturm zu¬

nächst erschöpft hat , der mit 30 Divisionen , gleich über
500 000 Mann , und einem für östliche Verhältnisse erstaun¬
lichen Aufwand an Munition in der Zeit vom 18. bis 28.
März gegen ausgedehnte Abschnitte der Heeresgruppe des
Generalseldmarschalls von Hindenburg vorgetrirben wor¬
den ist. Er hat dank der Tapferkeit und zähen Ausdauer
unserer Truppen keinerlei Erfolge erzielt.

Welcher große Zweck mit den Angriffen angeftrebt wer¬
den sollte, ergibt folgender Befehl des russischen Höchftkom-
mandlerenden , der Armeen an der Westfront vom 4. 17.
März Rr . 537.

„Truppen der Westfront!
Ihr habt vor einem halben Jahr , stark geschwächt, mit

einer geringen Anzahl Gewehre und Patronen den Vor¬
marsch des Feindes aujgehalten und nacAem ihr ihn in dem
Bezirk des Durchbruchs bei Moldetfchno aufgehalten habt,
Eure jetzigen Stellungen eingenommen.

Se . Majestät und die Heimat erwarten von Euch jetzt
«ine neue Heldentat : die Vertreibung des Feindes aus den
Grenzen des Reiches. Wenn Ihr morgen an diese hohe Auf¬
gabe herantretet , so bin ich im Glauben an Euren Mut , in
Eurer tiefen Ergebenheit gegen den Zaren und in Eurer
heißen Liebe zur Heimat davon überzeugt , daß Ihr Eure
heilige Pflicht gegen den Zaren und die Heimat erfüllt und
Eure unter dem Joch des Feindes leidenden Brüder befreit.
Gott hels uns bei unserer heiligen Sache.

Generaladjutant gez. Eroert ."
Freilich ist es für jeden Kenner der Berhältnisse erstaun¬

lich, daß ein solches Unternehmen zu einer Jahreszeit be¬
gonnen wurde, in der seiner Durchführung von einem
Tage zum anderen durch die Schneeschmelze bedenkliche
Schwierigkeiten erwachsen konnten . Die Wahl des Zeit¬
punktes ist daher wohl weniger dem freien Willen der russi-
Mn Führung , als dem Zwange durch einen notleidenden
Berbsindeten zuzuschreiben.

Wenn nunmehr die gegenwärtige Einstellung der An¬
griffe von amtlicher russischer Stelle lediglich durch den
Witterungsumschlag erklärt wird , so ist das sicherlich nur
die halbe Wahrheit . Mindestens ebenso wie der aufgr-
wcichte Boden sind die Verluste an dem schweren Rückschläge
beteiligt . Sie werden nach vorsichtiger Schätzung auf min¬
destens 140 Üvv (ausgeschrieben: einhunderoierzigtausenst)
gerechnet. Richtiger würde die feindliche Heeresleitung da¬
her sagen, daß die „große Offensive" bisher nicht nur im
Sumpf , sondern in Sumpf und Blut erstickt ist.

WZMrikzssSmnyliH
Nichts neue». Oberste Heeresleitung.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
2 . April , vormittags:

Westlicher KrltgrWiiM.
Bei Fa , (südlich der Somme ) kam ein nach kurzer Artil-

lerievorbereitung angesetzter feindlicher Angriff in unserem
Feuer nicht zur Entfaltung . .

Durch die Beschießung von Bethennnlle (östltch von
Reims ) verursachten die Franzosen unter ihrenLandsleuteu

erhebliche Verluste . 3 Frauen und 1 Kind wurden getötet.
5 Männer , 4 Frauen und 1 Kind sind schwer verletzt.

Im Anschluß an die am 30 . März genommene Stellung
wurden die französischen Grüben nordöstlich von Haucourt
in einer Ausdehnung von etwa 1000 Metern vom Feinde
gesäubert. Aus dem östlichen Maasuser haben sich unsere
Truppen am 31. März nach sorgfältiger Vorbereitung m
den Besitz der feindlichen Verteidigungs - und Flanknrungs-
anlagen nordwestlich und westlich des Dorfes Vaux gesetzt.
Nachdem in diesem Abschnitte das französische Feuer heute
gegen Morgen zu größter Kraft gesteigert war , erfolgte der
erwartete Gegenangriff ; er brach in unserem Maschinenge¬
wehr- und im Sperrfeuer unserer Artillerie völlig zusam¬
men. Abgesehen von seinen schweren bluttgen Verlusten hat
der Gegner bei unserem Angriff am 31. März an unver¬
wundeten Gefangenen 11 Offiziere und 720 Mann in deut¬
scher Hand lassen müssen und 5 Maschinengewehre verloren.

Die beiderseits sehr lebhafte Fliegerkampstätigkert hat
zu zahlreichen für uns glücklichen Luftgefechten geführt.
Außer vier jenseits unserer Front heruntergeholten feind¬
lichen Flugzeugen wurde bei Hollcüeke (nordwestlich von
Werwicq) ein englischer Doppeldecker abgrschossen, dessen
Insassen gefangen genommen worden sind. Oberleutnant
Berthold hat dabei das vierte gegnerische Flugzeug außer
Gesecht gesetzt. Außerdem wurde durch einen Volltreffer
unserer Abwehrgeschütze südwestlich von Lens ein feindliches
Flugzeug brennend zum Absturz gebracht.

Der mit Truppen stark belegte Ort Dombaslen -Argonne
(westlich von Verdun ) und der Flugplatz Fontaine (östlich
von Belsort ) wurden ausgiebig mit Bomben belegt.

Seitlicher KriegssAuM.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . An der

Front östlich von Barranowitschi mar die Gesechtstätigkeit
reger als bisher.

BalAOricssichlAplütz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Her reslrit « i | .

angegriffen war , eine große Anzahl Spreng - und Brand-
bomben geworfen, eine Batterie bei Cambridge zumSchwe,^
gen gebracht und dort ausgedehnte Fabrikanlagen ange¬
griffen . Endlich wurden die Hafenanlagen und Befestigun--
gen am Humber mit Bomben belegt. Drei Batterien wur¬
den dort zum Schweigen gebracht. Die Angriffe hatten
durchweg sehr guten Erfolg , die von unseren Luftschifferr
durch die einwandfreie Beobachtung zahlreicher Brände und
Einstürze festgestellt werden konnten. Trotz überaus heftiger
Beschießung sind alle Luftschiffe bis auf „L 15" zurnckgo--
kehrt. „L. 15 " ist nach eigener Meldung angeschossen ge¬
wesen und mußte vor der Themse auf das Wafler nieder¬
gehen. Die von unseren Streitkrästen angestellten Nachfor¬
schungen sind bisher erfolglos geblieben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
WTB . London, ! . April . Das Kriegsamt teilt mit:

I Gestern abend hat ein Li'.ftangriff ans die östlichen Gras-
' schäften stattgesunden , an dem füns Zeppeline teilgenommen

haben dürften . Sie kreuzten über der Küste und über ver¬
schiedenen Ortschaften an der Themse und steuerten nach
verschiedenen Richtungen . Es sollen 90 Bomben aus ver¬
schiedene Ortschaften geworfen worden sein. Nach verschie¬
denen Berichten sollen feindliche Luftfahrzeuge arrch die
nordöstliche Küste überflogen haben. Einzelheiten fehlen.

3n?ctter Lnstüugr'rsf ent London
WTB . Berlin,  2 . April . In der Nacht vom 1.

zum 2 . April fand ein erneuter Marine -Luftschiffangriff auf
die englische Ostküste statt . Die Hochöfen, großen Eisen¬
werke und Industrieanlagen am Südufer des Teesflufles,
sowie die Hafcnanlagen bei Middlersborough und Sunder¬
land wurden iy 2 Stunden lang mit Spreng - und Brand¬
bomben belogt. Starke Explosionen , Einstürze und Brände
ließen die gute Wirkung des Angriffs deutlich erkennen.
Trotz lebhafter Beschießung sind weder Verluste noch Be¬
schädigungen eingetreten.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Me öfter ' elchisch -mgsrWn TMdmchte.
WTB Wien,  1 . April . Amtlich wird oerlautbart:

Russischer Kriegsscha uplatz.
Bei Olyka nahmen österreichisch-ungarische Abterlungen

eine feindliche Borpostenstellnng , warfen die russischen Dek-
kungen ein, zerstörten die .Hindernisse und kehrten sodann
wieder in unsere Houptftellnng zurück ,

Südöstlich von Siemikowce wurde ein Versuch des Fein¬
des, seine Linien in Frontbreite von l000 Schritt auf
Sturmdistanz vorzuschieben durch Artilleriefeuer und einen
Gegenangriff vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern setzte die Tätigkeit an verschiedenen Stellen der

Front beiderseits am Tomeincr Brückenköpfe wieder ein.
Im Fella -Abschnitt und an der Toloniitcnftont kam es zu
mehr oder weniger lebhaften Geschützkärnpfen. Italienische
Angriffe gegen das Frontstück zwischen dem großen und kler-
nen Pal und bei Echluderbach wurden abgewiesen.

G »ist Ist licher » r i e, « scha« pl « tz.
Keine Aenderung.

Der TlrUvkrtreker de* Cheklö bestG?*rralftast>
a £i i i1 1, Kewannjchackenlnrna

WTB Wien , 2. April . Amtlich wird verlautbart:
Russischer « rie « »sch» uf  lt | .

und
SId »stlick,er Kriegsschauplatz.

«eine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertrele , des Chef? des Genera 'ftabr

HI f - r . Felstmarschalleatuaat.

Luftangriff aus Lolidoll
WTB . (Amtlich.) Berlin,  1 . April . In der Nacht

vom 31. März zum l . April hat ein Marine -Lustschstf-Ge-
schwader London und Plätze der englischen Südostkuste an¬
gegriffen.

Die City von London , zwischen London - und Tower-
Brücke, die London -Docks, der nordwestliche Teil von Lon¬
don mit seinen Truppenlagern , sowie Industrieanlagen bei
Enfield und die Sprengstoffabriken bei Weltham Abbey
nördlich von London wurden ausgiebig mit Bomben belegt.
Des weiteren wurden über Lowestoft, nachdem vorher eine
Batterie bei Stemmarket nordwestlich Harwich erfolgreich

Ser Wische WeOerkcht.
WTB . K o n sta n t i n o p e l , l April . Bericht des

Generalstabs . Bon der Jrakfront keine Nachricht von Be¬
deutung . — An dev Kaukasusfront im Tschoruktale wurden
einige Teile feindlicher vorgeschobener Posten zum Rück¬
zug gezwungen . In diesem Abschnitt schreiten unsere Ope¬
rationen erfolgreich fort. — Am 30. März griffen zwei un¬
serer Flugzeuge unter dem Befehl des Hanptmanns Bödeke
feindliche Flieger an , die Sidd ül Bahr überflogen . Bei»
Luftkampl fiel einer der feindlichen Flieger ins Meer , die
übrigen flohen in der Richtung auf Jmbros . Ein sernd-
liches Torpedoboot im Golf von Saros wurde durch unsere
Batterien in der Richtung auf die JnselSamothrake verjagt

Eine gemeinschaftlich« Reservearmee der Verbandsmächtt?
WTB . B ern . 2. April . In einer Besprechung der

Pariser Konferenz schreibt das „Jornal de Geueve " u. a.:
Wir glauben zu wißen, daß es sich besonders um dre Schaf¬
fung einer starken gemeinschaftlichen Reservearmee aller
Alliierten im Weste» handelt , die unter einem einheitlichen
Kommando bereit stehen soll, um zu operieren - wo ein Be¬
dürfnis danach eiirtritt.

Der Druck Englands aus Holland.
W i e n , 3 . April . Ueber die Gründe der militärischen

Borkehrungen Hollands können folgende authentische Mit¬
teilungen gemacht werden : Die holländische Regierung , ließ
durch 'ihr Korrespondcuzbureau anzeigen , daß die milrtär-
ischen Vorbereitungen dadurch veranlaßt worden seien und»
der Mmisterrat dieseBorkehrungeu deshalb beschlossen habe,
weil die Regierung Kenntnis erlangt habe , von gewissen irr
der Pariser Konferenz ansgeheckten Plänen , an der hollän¬
dischen Küste zu landen . Diese offizielle Mitteilung wurste
vervfsentlicht, um anderen töiichtenAnschauungen entgegen-
zutretcn , die nach den Beschlüssen des Ministerrats in Um¬
lauf waren . Irgend eine Demarche oder Ultimatum von
Seiten des Bierverbandes ist bestimmt nicht erfolgt. ES-
muß angenommen werden , daß die holländische Regierung
von anderer Seite znverläflige Mitteilung erhalten hat.
_ Äsquith beim Papst.
" WTB . Rom,  2 - April . Meldung der „Agenzicr Sw-

fani " : Asanith ist gestern vormittag durch dm Papst «n
Audienz empfangen worden.
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Laynstelner Tageblatt . KrclsMatt für den Kreis St.Goarshausen.
DaS Schicksal von „L. 15" und seiner Bemannung.
London,  2 . April . Nach einer amtlichen Reuter¬

meldung ist ein beschädigtes Zeppelinluftschifs in der letzten
Nacht vor der Themsemündung niedergegangen . Die Be¬
satzung ist von englischen Patrouillenbooten gefangen ge¬
nommen worden . Das Luftschiff ist gesunken.

L o n d o n 2 . April . Meldung des Reuter -Bureaus.
Zwei Offiziere und 16 Mann des Luftschiffes L. 15 sind ge¬
rettet . Sie wurden nach dem Gefangenenlager in Chatham
gebracht.

Ein englischer Panzerkreuzer gesunken.
Von der holländischen Grenze , 3. April . Glaubwürdigen

Nachrichten zufolge ist Mitte Februar westlich der Orkney¬
insel ein englischer Panzerkreuzer der County -Klasse auf
eine Mine gelaufen und gesunken. Dem Vernehmen nach
soll es sich um den Panzerkreuzer „Donegal " handeln.

Der englische Panzerkreuzer „Donegal " ist 1902 vom
Stapel gelaufen und verdrängt einen Ramgehalt von 9950
Tonnen . Seine Schnelligkeit betrug 24,3 Seemeilen in
der Stunde , die Besatzung 'zählte 530 Köpfe. Der Kreuzer
war 134 Meter lang , 20,1 Meter breit und hatte einen Tief¬
gang von 7,5 Metern.

Ernste parlamentarische Lage in England.
WTB . London,  1 . April . Die „Times " schreibt:

Eine ernste parlamentarische Lage entwickelt sich infolge
der Rekrutierungsfrage . Die Rede des Ministers Long vom
Mittwoch hat die Mitglieder des unionistischen Komitees
überzeugt , daß die Regierung nicht überzeugt ist, die allge¬
meine Wehrpflicht anzunehmen . Es sieht unwahrscheinlich
aus , daß Bonar Law am nächsten Dienstag eine befriedi¬
gende Erklärung über die Haltung der Regierung geben
wird . Das unionistische beabsichtigt, wenn nötig , eine Ab¬
stimmung im Unterhause herbeizuführen , und wenn das li¬
berale Kriegskomitee seine Stimme mit ihm vereinigt , so
würde eine kritische parlamentarische Situation entstehen.
Das Unterhaus ist unruhig un in kritischer Stimmung . Die i
Entscheidung kann nicht lange aufgeschoben werden.

Englische Verluste bei Kut el Amara.
Koustautinopel,  1 . April . (Nichtamtl . Wolff-

Tel .) „Tasvir -i-Efkiar " veröffentlicht Erklärungen von
jüngst von der Jrakfront zurückgekehrten Persönlichkeiten,
die sich über Knt -el-Amara folgendermaßen geäußert ha- j
ben: Die beiden Versuche des Generals Aylmer , Kut-el-
Amara zu entsetzen, kosteten den Engländern 5000 bezw. !
2000 Tote , während die Gesamtverluste der Türken 350 ;
Mann nicht überschritten haben . Ein gefangen genom- '
«ener Mafor der englischen Artillerie sprach seine Bewun - !
derung über die Genauigkeit des türkischen Artilleriefeuers >
aus . Daß die Belagerung von Kut -el-Amara sich in die
Länge zieht , ist der Beschaffenheit des Geländes zuzuschrei¬
ben, das vollkommen flach ist.

Die Aufhebung der Urlaube in Holland.
WTB . Haag,  1 . April . Anläßlich der verschiedenen

umlaufenden Gerüchte hat sich das Korrespondeuzbüro an
maßgebende Stellen um Aufklärung gewandt . Es wurde
ihm mit aller Bestimmtheit mitgeteilt , daß die Aufhebung
der militärischen Urlaube nicht mit irgend einer zwischen
den Niederlanden und eiuer der kriegführenden Parteien
bestehenden diplomatischen Verwickelung zusammenhängt.

Die wiederkehrende Ruhe in Holland.
* Berlin,  2 . April. Den Alarmnachrichtenaus Hol¬

land begegnet man in hiesigen diplomatischen Kreisen vor¬
läufig mit großer Ruhe , um so mehr , als von Holland selbst
die ersten aufregenden Meldungen bereits dementiert wor¬
den sind. Auf der hiesigen niederländischen Gesandtschaft
lind bisher keinerlei Nachrichten eingetroffen , die eine be-
srndere Aufregung rechtfertigen würden . Nach allen in
Berlin eingetroffenen Nachrichten scheint es sich nur um
untergeordnete Maßregeln militärischer Art zu handeln , die
von der holländischen Regierung zur Sicherung ihrer Neu¬
tralität und der berechtigten holländischen Interessen ge¬
troffen worden sind. Daraus ergibt sich auch, daß zu einer
Beunruhigung in Deutschland jedenfalls keine unmittel¬
bare Veranlassung vorliegt.

Maliers Drucker zu Gefängnis « rurteilt.
Berlin,  30 . März . Wie die Blätter mitteilen , ist

der Buchdrucker Desiain , Bürgermeister von Mecheln, der
den Hirtenbrief des Kardinals Mercier gedruckt hatte , ohne
ihn vorher der Zensur vorzulegen , zu einem Jahre Gefäng¬
nis verurteilt worden . Die vorhandenen Exemplare wür¬
ben beschlagnahmt und die Formen unbrauchbar gemacht.

Keine Ausdehnung der Wehrpflicht.
WTB . Berlin,  1 . April . Hauptausschuß des Reichs¬

tages . Ergänzend kann aus den gestrigen vertraulichen
Muteilungen des stellvertretenden Kriegsministers über
unsere Wehrkraft noch folgendes mitgeteilt werden : Der
Minister führte unter anderem aus , daß wir mit unserem
Menschenmaterial für den Heereserfatz noch lange ausrei¬
chen würden . Eine Verlängerung der Wehrpflicht über das
45- Lebensjahr sei deshalb , wie bereits mehrfach veröffent¬
licht, nicht in -Aussicht genommen . Man sei sogar in der
Lage, die Mannschaften , die im Laufe des Krieges das 45.
Lebensjahr überschritten haben, aus der Front zurückzuzie-
tzerr. Ein wesentlicher Anteil an dem günstigen Zustand
ki  der vortrefflichen Verwundetenfürsorge zuzuschreibcn,
»er es gelingt , einen außerordentlichen hohen Prozentsatz
Mi Verwundeten dem Heere als dienstbrauchbar wieder zu-
piführen . Die von dem Minister bekanntgegebenen Verlust-
jiffem können im Vergleich zu den bekannten Verlustten
tznserer Gegner keineswegs als hoch bezeichnet werden.

Wie mit den Menschen, so steht es mit den Stoffen , lln-
st-re Rohstoffversorgung sei für lange Zeit gesichert. Ge¬
rdiß mÜsie mit dem einen oder anderen Rohstoff hausgehal-
re» werden. Eingriffe in das Wirtschaftsleben seien nicht zu
umgehen, aber besorgt brauchen wir nicht zu sein, auch bei
voch so langer Kriegsdauer nicht. Ein glänzendes Zeugnis
stellle der Minister unserer Industrie einschließlich der tech¬
nischen Institute deS Heeres aus . Gerade die letzten Er¬

folge bei Perdun hätten gezeigt, daß sie jeder beliebigen
Anforderung gerecht zu werden im Stande seien.

Diese von stolzer Zuversicht getragenen Ausführungen
des Ministers wurden von den im Ausschuß Anwesenden
mit außerordentlicher Befriedigung entgegengenommen.
Weiterberatung am 3. April.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
Der Seniorenkonvent des Reichstags hat in seiner letz¬

ten Sitzung sich dahin geeinigt , am nächsten Mittwoch , nach¬
mittags 3 Uhr, sowie am Donnerstag und Freitag , Voll¬
versammlungen des Reichstags abzuhalten mit folgender
Tagesordnung : Etat des Reichskanzlers und des^Aus¬
wärtigen Amtes , und wenn möglich, auch der Militäretat.
In der Sitzung am Mittwoch wird der Reichskanzler das
Wort nehmen . Die Vormittage der Sitzungstage bleiben
für die Beratungen des Haushaltsausschuffes frei. Alsdann
wird sich das Plenum bis zum 11. oder 12. April vertagen.

Hindenburg — Englands Retter.
Aus den politischen Kreisen Englands geht dem „Ham¬

burger Fdbl ." das folgende intereffante Stimmungsbild zu,
das den Engländer in seinem ganzen Eigennutz wieder¬
spiegelt: Wer seit einigen Monaten nicht in England war,
wird über die große Wandlung staunen, die die öffentliche
Meinung in England durchgemacht hat . Von irgendwelcher
Kriegslust ist nicht das geringste mehr zu spüren. Die gro¬
ßen Zeitungen haben Mühe , überhaupt noch das Interesse
für den Krieg aufrechtzuerhalten . Es haben sich in letzter
Zeit viele Klubs gebildet, in denen weder vom Kriege noch
von Politik gesprochen werden darf , und Gäste dieser Klubs
sind viele Offiziere, die in London auf Urlaub weilen . Man
hat sich zwar in Deutschland daran gewöhnt, zu glauben,
die Kriegslust in England bestehe nur in einem Teile der
Arbeiterpartei , während in den bürgerlichen Kreisen noch
mehr oder weniger Kriegsbegeisterung vorhanden sei. Diese
Ansicht ist aber vollständig irrig , in England ist das Be¬
dürfnis nach einem baldigen Ende des Krieges in wei¬
ten Schichten der bürgerlichen Parteien ebenso dringend wie

'unter den Arbeitern.
Was aber die politische Welt Englands stärker erregt,

als es bemerkt werden soll, ist die etwas eigentümliche
Kriegführung Rußlands , die, anstatt ihr Schwergewicht an
die europäische Front zu legen , ihr Haupoperationsgebiet
nach Persien verlegt hat . Man hat schon im Unterhaus
wegen dieser Kriegführung Rußlands interpellieren wollen;
Crowen , der Abg. von Belfast , hat Grey in vertraulicher
Sitzung die Frage vorgelegt , ob Grey sich darum für den
Krieg verpflichtet habe, um ganz Asien Rußland auszulie¬
fern, nur wegen der einen trügerischen Hoffnung , daß durch
Rußland Deutschland , Englands gefürchtetster Konkurrent,
vernichtet werde. Es sei Zeit , daß man in England einsehe,
welcher Wahnsinn es ist, zur Slawisierung der Welt beizu¬
tragen . Noch drastischer drückte sich in einem Gespräch mit
Lord Derby der Abg. für Leeds aus . Er sagte, Englands
Interessen sind bisher am wirksamsten durch Hindenburg
vertreten worden . Hindenburgs Siege haben — für einige
Zeit wenigstens — Indien gerettet . Vor zehn Jahren sei
in England die Losung ausgegeben worden,Englands mäch¬
tigster Feind sei Rußland . Wenn also der Krieg das von
den Leitern der englischen Politik gewiß nicht erwartete Re¬
sultat gebracht hat , daß Englands alter Feind (jetzt nur vor¬
übergehender Freund ) so geschädigt wird , daß er auf lange
Zeit Eroberungskriege nicht führen kann, so habe Deutsch¬
land den Engländern eigentlich einen dankenswerten Dienst
geleistet. England müsse aus diesem Glücksumstand aller¬
dings die erforderlichen Konsequenzen ziehen und sofort ein
Heer nach Persien schicken, für dessen Integrität es sich ja
ebenfalls verbürgt habe, um den Verletzer der persischen
Neutralität , das wäre in diesem Falle Rußland , den K'ricg
zu erklären . Es geht allerdings nicht gut , in Europa Ruß¬
lands Bundesgenosse, in Asien Rußlands Feind zu sein.
Aber die englische Politik hat diese sehr sonderbare Lage
geschaffen, aus der sie offenbar keinen Ausweg weiß . Eng¬
land rüstet Millionenheere , um dasselbe Deutschland zu
vernichten, besten Armee den stärksten Wall gegen das Her¬
einsluten Asiens nach Westeuropa bildet. Ob nicht für Eng¬
land doch bald der Tag dämmern wird , an dem die Leiter
seiner Geschicke mit Schrecken erkennen müsien, daß die ge¬
gen Deutschland gesponnenen Intrigen und Bündnisse sich
gegen ihre Urheber richten?

»« Stadt md Kreta.
OSerlahnstein , den 3. April.

: : Heute ist der Jahrestag  unseres unvergeß¬
lichen Mitbürgers , des Herrn Kommerzienrats Leffing.
Die ungezählten Wohltaten , welche der Verstorbene so man¬
cher armen Familie in reichstem Maße erwiesen hat , stehen
noch in aller Erinnerung . Auch die Kinder desselben folgen
hierin dem Beispiele des teuren Vaters . Dieselben haben
dem Magistrate die Summe von 3000 JH  zur Verfügung
gestellt zum Beschafen von Lebensmitteln für bedürftige An¬
gehörige hiesiger Kriegsteilnehmer . Zunächst werden mor¬
gen (Dienstag ) 2 Waggon Kohlen und Briketts verteilt.
Die hierzu nötigen Bezugscheine werden in der Markthalle
am Dienstag von 8 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 4 Uhr
nachmittags ausgegeben . Den edlen Spendern sagen wir
für diese edle Zuweisung unseren innigsten Dank.

!-! U n se r e h e s s i sche G a r d e , die bei der Bürger¬
schaft noch im besten Andenken steht und hier das 2 . Rekru¬
tendepot bildete, ist wieder ausgezogen . Die Garnison
Schlüchtern , wobei diese Truppe von hier verlegt wurde , ist
aufgelöst und die Vorgesetzten nebst dem Rest der Mann¬
schaften kamen mit dem 1. April nach Hanau.

: : M c t a l l a b l i e f e r u n g. Unsere Hausfrauen
haben die allen so lieb gewonnenen Küchen- und Haushalt-
gegenstände in so reichem Maße abgeliefert , daß hier in den
letzten 10 Tagen allein1035 Nummern eingetragen werden
konnten. Die bis Oktober abgeliefert gewesenen Gegenstände
werden Donruwstag und Freitag auSbezahlt.

!-! Hinweis.  Mit dem 1. April 1916 ist eine Be¬
kanntmachung , betreffend Beschlagnahme und Bestandser¬
hebung von Altgummis Gummiabsällen und Regeneraten,
in Kraft getreten , durch welche eine größere Anzahl in der
Bekanntmachung im einzelnen aufgeführten Sorten von
Altgummi und Gummiabfällen sowie Regeneraten be¬
schlagnahmt worden sind. Trotz der Beschlagnahme bleibt
jedoch ein Verkauf der Gegenstände an die durch schriftlichen
Auftrag ausgewiesenen Beauftragten der Kautschuk-Abrech¬
nungsstelle in Berlin statthaft . Die Namen der Aufkäufer
werden veröffentlicht werden . Die beschlagnahmten Gegen¬
stände unterliegen auch einer Meldepflicht. Die erste Mel¬
dung hat bis zum 10. April 1916 für den bei Beginn des 1.
April 1916 vorhandenen Bestands unter Benutzung der
amtlichen Meldescheine für Altgummi und Gummiabfälle
zu erfolgen , für die Bordrucke bei den Postanstalten 1. und
2 . Klasse erhältlich sind. Außerdem ist über die Gegenstände
ein Lagerbuch zu führen . Es ist zu beachten, daß von dieser
Bekanntmachung alle natürlichen und juristischen Personen
betroffen werden , sofern die in Betracht kommenden Vor¬
räte das Gewicht von 1 Kg. überschreiten. Die für die
Gummifabriken und Regenerierbetriebe durch Einzelverfü¬
gungen getroffenen Anordnungen bleiben jedoch unberührt.

Gleichzeitig werden durch eine zweite, ebenfalls am 1.
April 1916 erschienene Bekanntmachung , betreffend Höchst¬
preise fiir Altgummi und Gummiabfälle , für alle durch die
oben erwähnte Bekanntmachung beschlagnahmten Arten
Höchstpreise festgesetzt, die bei dem Verkauf von Altgummi
und Gummiabfällen an die Kautschuk-Abrechnungsstelle
eingehalten werden wüsten . Der Wortlaut beider Bekannt¬
machungen ist bei den Polizeibehörden einzusehen.

!-! Notiz.  Am I . April 1916 ist eine Bekanntmach¬
ung , betreffend Beschlagnahme baumwollner Spinnstoffe tu
Garne (Spinn - und Webverbot ), in Kraft getreten . Durch
diese Bekanntmachung werden die in ihr näher aufgeführten
baumwollenen Spinnstoffe , Garne , Zwirne sowie Garn - u.
Zwirnabfälle beschlagnahmt. Von der Beschlagnahme be¬
freit bleiben jedochu. a . Kunstbaumwolle aus Lumpen und
Stoffabfällen , für die besondere Bestimmungen gelten;
nach dem 1. Januar 1916 aus dem Ausland eingeführte
Linters und Kunstbaumwolle sowie andere nach dem . 15.
Juni 1915 aus dem Ausland eingeführte Baumwollspinn-
stoffe und Gespinnste. Ebenso dürfen Ladengeschäftedie am
1. April 1916 bei ihnen lagernden beschlagnahmten Garne,
höchstens jedoch 50 Kg ., an Haushaltungen und Hausge¬
werbetreibende in Mengen veräußern , die bei jedem einzel¬
nen Verkauf 10 Kg. nicht übersteigen . Auch baumwollene
Nähgarne , Stopfgarne , Stickgarne , Strick- und Häckelgarne
sind in handelsfertiger Ausmachung mit bestimmten Ein¬
schränkungen bcschlagnahmeftei. Die Veräußerung und
Verarbeitung beschlagnahmter Baumwollspinnstoffe und
Garne ist in der Regel ' nur noch zur Erfüllung von Aufträ¬
gen der Heeres - oder Marinebehörden gegen einen amt¬
lichen Belegschein Nr . 3 oder auf Grund eines von der
Kriegsrohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums erteilten Freigabescheines gestattet . Für be¬
stimmte Arten von Baumwollabfällen und Kunstbaumwolle
ist bis auf weiteres auch ein Vorratsspinnen erlaubt . Für
jede Verarbeitung von Baumwollspinnstoffen oder Garnen
ist jedoch eine bestimmte Arbeitseinschränkung angeordnet,
die sich nach dem Umfange eines jeden Betriebes richtet.
Außerdem ist für alle am 1. April 1916 vorhandenen Be¬
stände an Baumwollspinnstoffen und Garnen eine Melde¬
pflicht und Lagerbuchführung vorgeschrieben. Die Melde¬
pflicht ist bis zum 10. April 1916 durch Meldung an daS
Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW - 48,
Verlängerte Hedemannstraße 11, zu genügen. Mit dem
Inkrafttreten dieser Bekanntmachung sind verschiedene frü¬
here Bekanntmachungen , so das Herstellungsverbot für
Baumwollstoffe (W. II . 1293/6 . 15 KRA .) die Bekannt¬
machung, betreffend Veräußerung , Verarbeitung und Be¬
schlagnahme von Baumwolle , Baumwollabgängeu und
Baumwollgespinsten vom 14. August 1915 (W . II . 2548/7.
15. KRA .) , und die Bekanntmachung , betreffend Veräuße¬
rung , Verarbeitung und Beschlagnahme von Baumwolle,
Baumwollabgängeu , Baumwollabfällen und Baumwollge¬
spinsten (Spinnverbot ) vom 7. Dezember 1915 (W . II.
1726/11. 15 . KRA .), aufgehoben. Gleichzeitig mit der Be¬
kanntmachung , betreffend Beschlagnahme baumwollener
Spinnstoffe und Garne , ist auch am 1. April 1916 eine
Bekanntmachung über Höchstpreise für Baumwollspinnst »fse
und Baumwollgespinste in Kraft getreten. Hiernach sind
für Baumwolle , LinterS, Baumwollabgänge , Baumwollob-
fälle, Kunstbcrumwolle und Baumwollgespinste bestimmte in
den der Bekanntmachung beigefügten Preistafeln im ein¬
zelnen vermerkte Höchstpreise festgesetzt worden . Eim ^ lne
Ausnahmen , u . a. für aus dem Ausland eingeführte Ware,
sind zugelaffen . Insbesondere finden aber die Höchstpreise
keine Anwendung auf Strick-, Stick-, Stopf - u . Häkelgarne
in handelsfertiger Aufmachung für den Kleinverkauf . Die
näheren Bestimmungen für die Lieferung der Ware zu den
Höchstpreisen sind im allgemeinen die auch sonst in dem
Handel mit Baumwolle und Baumwollgarnen übliche« .
Beide neuey Bekanntmachungen enthalten umfangreiche
Einzelbestimmungen die für jeden Interessenten von Wich¬
tigkeit sind . . Ihr Wortlaut ist in den amtlichen Zeitungen
veröffentlicht und bei den Polizeibehörden einzusehen,

b St . Gohrs hau fen,  1 . April . Versetzung. An¬
stelle des nach Wiesbaden versetzten Katasterkontrolleurs,
Steuerinspektor Mai ist der Katasterlandmesser Syre zu«
Katasterkonrrolleur Hierselbst bestellt lvorden. '

7" PkNWv.
* * Pünderich (Mosel ), 30 . März . Ein trainst« »
Schicksal hat sich hier ereignet . Eine Mutter von 7 Mw-
dern, von denen das jüngste 3 Jahve alt ist, »vrrtd« durch
den Tod ihrer Familie entrissen. Eine halbe Stund « später
folgte ihr ihr Mann infolge eines Herzschlages. i ? j
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Nr . W . II . 1700/2. 16. K. R . A.
betreffend Besch'Wahine daMwullener Spinnstoffe

vnd Garne(Spinn- und Webverbol).
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen

des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung
gegen die Beschlagnahmeverordnung auf Grund der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
dom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357 ) in Verbin¬
dung mit den Ergänzungs -Bekanntmachungen vom 9. Ok¬
tober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645 ) und 25 . November
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778)*) und jede Zuwiderhand¬
lung gegen die Vorschriften , betreffend Bestandserhebung
und Lagerbuchführung auf Grund der Bekanntmachung
Iber Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Ge-
jetzbl. S . 54) in Verbindung mit den Bekanntmachungen
vom 3 . September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom
21. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684 )**) bestraft
»ird , soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind.

8 1.
Inkrafttreten der Anordnungen.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. April 1916 in Kraft.
Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung werden

«ufgehoben:
1 Das Herstellungsverbot für Baumwollstoffe (IV II.

1293/6 . 15. K.R .A).
2. ») Die Bekanntmachung , tretreffend Beräuherung , Ver¬

arbeitung und Beschlagnahme von Baumwolle,
Baumwollabgängen und Baumwollgespinsten vom
14. August 1915 (IV. II . 2548/7 . 15. K.R .A).

» ) Die Bekanntmachung , betteffend Veräußerung , Ver¬
arbeitung und Beschlagnahme von Baumwolle,
Baumwollabgängen , Baumwollabsällen und Baum¬
wollgespinsten (abgekürzt Spinnvrrbot ), vom 7. De¬
zember 1915 (W . II . 1726/11 . 15. K.R .A.).

3. Die allgemeinen Ansnahmebewilligungen vom 14. Juli
1915 (IV. II . 948/7 . 15. K.R.A.) , vom 20 . August 1915

(IV . II . 1200/8. 15. K .R .A.) und vom 25 . Oktober 1915
(IV . II . 3503/10 . 15. K.R .A.).

4 Die Erläuterungen zum Belegschein 3 (IV . II . 478/10.
15 . K.R .A.).

8 2.
Bon der Bekauntmachüng betroffene Gegenstände.

(Im nachstehenden kurz „Baumwollspinnstoffe " genannt .)
Bon dieser Bekanntmachung sind betroffen:

1 Baumwolle , Sinters , Baumwollabgänge , Baumwollab-
fälle (einschließlich Stripse und Kämmlinge ), auch mit
anderen Spinnstoffen (Wolle , Kunstwolle usw.) gemischt,
sowie Kunstbaumwolle , und zwar ohne Rücksicht darauf,
ob sie roh, gefärbt oder gebleicht sind;

r . sämtliche Garne , Zwirne und deren Abfälle (Putzfäden,
Reinfäden und dgl.), die aus den vorgenannten Baum-
Mollspinnstoffen bestehen oder einen Zusatz von Baum-
Mollspinnstoffen enthalten.

§3.
Beschlagnahme.

Die im § 2 aufgeführten Baumwollspinnftoffe , Garne,
Z« tr «e, Garn - und Zwirnabfälle werden hiermit beschlag¬
nahmt.

Bon dieser Beschlagnahme bleiben frei — abgesehen von
der im § 9 verfügten Arbeitseinschränkung — :
1. Webereikehricht;
1. Kunstbaumwolle aus Lumpen und Stoffabfällen ; für

diese gelten besondere Bestimmungen;
3. die für den eigenen Betrieb von Reißereien , Baumwoll¬

spinnereien , -Zwirnereien , -Webereien und -Wirkereien
Nötigen Mengen von Putzbaumwolle sowie ferner die am
l.  April 1916 in sonstigen Betrieben vorrätigen Putz-
baumwollbestände;

4. »ach dem 1. Januar 1916 aus dem Ausland eingeführte
Linters und Kunstbaumwolle , ferner sonstige nach dem
1b. Juni 1915 aus dem Ausland eingeführte Baumwoll-

Hinnftoffe , daraus hergestellte Garne sowie nach dem 15.
A»ni 1915 aus dem Ausland eingeführte .Garne , vor-
«»sgesetzt, daß die Einfuhr der Kriegs -Rohstoff-Abtei-
stnrg des König !. Preußischen Kriegsministeriums nach-
-ewiesen werden kann . Die von der deutschen Heeres¬
macht besetzten feindlichen Gebiete sowie das zum Deut¬
schen Reiche gehörige Zollausland gelten nicht als Aus¬
land im Sinne dieser Bekanntmachung;

fr. Wollgemischte Strickgarne ; für diese gilt jedoch die Be-
stnmtmachung , betreffend Beräußerungs -, Berarbeit-
imgsverbot für Web-, Trikot -, Wirk - und Strickgarne.
m.  I. 761/12. 15.K.R.A. vom 31. Dezember 1915;

6 Nähfaden , Stopfgarne , Crepegarne , Frottögarne , ge-

Mefän-aiA HB  ju eisen Jahre oder mit Geldstrafe
end nlrd . sofern nicht «ach allgemeinen

Aresen »« wirft str» , bestraft:

S
«bi anderes Beräußerungs - oder SrwerbSgeschäft über ihn
abschließt;
wer der Berpflichtung. bie beschlagnahmtenGegenstände,n
»« nähren und psteglichp, behandeln, znwiderhandelt;

4. ne * den nach § o erlassenen DuSsührnngsbestimmungen zn-
Widerhandelt.
Ser vorsätzlich  die » nskuust. , u der er auf Grund dieser

« « «dsun , verpflichtet ist. nicht in der aesetzlen Frist erteilt oder
»tWrMlich unrichtige oder « uvollstSnSige Angabe» macht, wird mit
MefstNstniS bis « l 6 Monaten oder « tt Geldstrafe bis zu zehn-

Mark breast ; auch können Vorräte , die verschwiegensind,
ntteil für bm Staat verfallen erklärt werden. Ebenso wird

«straft , wer vorsätzlich  die vorgeschriebe»« , Lagerbücher ein-
oder zu führen unterläßt.

Ätzerf ahrlä ssi g Me Auskunft, zu der er auf « rund dieser
»« aedmmg verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
turtchiige oder unvollständige Angabe» macht wird mit Geld-
W*s» M  zu dreftausend Wltm «der im lluvermvgenSsalle« ft G«-
KsgMH' bis za sechs Movates bestraft, ffteaf» wird bestraft, m

die n«r, ^chrtebenen Lagerbstch« ejszaricht«, «der
8 0fetB ortfTl̂ t . ' ' '

noppte und geschmelzte Garne — sämtlich unter der Vor¬
aussetzung, daß sie schon vor dem 1. April 1916 fertigge-
gestellt waren und nicht gegen Belegschein bezogen wor¬
den sind, — dürfen im Inland veräußert und verarbeitet
werden, ebenso Stickgarne und baumwollene Strick - und
Häckelgarne, die bereits am 1. April 1916 in handelsfer¬
tigen Aufmachungen für den Kleinverkauf vorhanden
waren;

7. offene Ladengeschäfte dürfen die am 1. April 1916 bei
ihnen lagernden beschlagnahmten Garne , höchstens je¬
doch 50 Kg-, an Haushaltungen und Hausgewerbetrei¬
bende zur beliebigen Verarbeitung im eigenen Betrieb
in Mengen veräußern , die bei jedem Einzelverkauf 10
Kg. nicht übersteigen.

§ 4.
Beräußerungs - und Verarbeftungsverbot.

Jede Veräußerung, jede Verarbeitung und jede Der-
Änderung der beschlagnahmtenBaumwollspinnstoffe, Gar¬
ne, Zwirne , Garn - und Zwirnabfälle ist verboten . Nicht
gestattet ist namentlich

das Mischen, Bleichen, Färben , Einfetten und Verspin¬
nen beschlagnahmter Baumwollspinnstoffe , ferner die
Herstellung von Watte,

das Weben, Wirken, Stricken , Klöppeln , Flechten , Ver¬
edeln (z. B . Bleichen, Färben usw.) , Spulen , Zetteln,
Schlichten, Kleben und Reißen beschlagnahmter Garne,
Zwirne und Garn - und Zwirnabsälle.

§5.
Aufträge von Heeres- und MarinebrhSrden.

Die Veräußerung und Verarbeitung beschlagnahmter
Baumwollspinn ftoffe und Garne ist gestattet zwecks Erfül¬
lung von Aufträgen von Heeres - oder Marinebehörden ge¬
gen amtlichen Belegschcin 3. Für das Verfahren bei der
Ausfertigung des Belegscheines sind die jeweiligen , vom
Königlichen Kriegsministerium veröffentlichten „Erläute¬
rungen zum Belegschein 3" maßgebend. Bevor nicht der Be¬
legschein, ordnungsgemäß ausgefüllt und unterschrieben u.
von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des König !. Preußischen
Kriegsministeriums genehmigt , dem Lieferer vorliegt , darf
dieser mit der Verarbeitung beschlagnahmter Baumwoll¬
spinnstoffe oder Garne nicht beginnen . Vordrucke zum Be¬
legschein3 sind beim Webftosfmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Berlin SW . 48 , Verl . Hedemannstr . 11, erhältlich.

Ohne Belegschein dürfen Garne , die ausschließlich aus
Baumwollabsällen (ohne Stripse und Kämmlinge) oder
Kunstbaumwolle bestehen, zur Erfüllung von vor dem l.
April 1916 abgeschlossenenmittelbaren oder unmittelbaren
Aufträgen von Heeres- oderMarinebehörden verwendet wer¬
den, vorausgesetzt, daß auch alle Zwischen- u. Unterverträge
vor dem l . April 1916 abgeschlossenworden sind. Diese
Aufträge sind auf dem vorgcschriebenen amtlichen Vordruck
(Meldeschein Nr .7), der beim Webstoffmeldeamtder Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini¬
steriums , Berlin SW 48, Verl . Hedemannstr . 11, erhältlich
ist, bis zum 10. April 1916 der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums anzumelden.

Beschlagnahmte Linters dürfen ohne Belegschein, jedoch
nur mit Genehmigung der Kriegschemikalien Aktiengesell¬
schaft, Berlin W , Köthener Str . 1/4 , zu Nitrierbaumwolle
verarbeitet werden.

$ 6 .
Ausnahmen vom Beräutzerungsverbot.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung von Baum¬
wollspinnstoffen und Garnen (außer zur Erfüllung von
Aufträgen der Heeres- oder Marinebehörden , § 5) noch in
felgenden Fällen erlaubt:
1. Auf Grund einer von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung deS

Königlich Preußischen Kriegsministeriums erteilten Aus-
pahmebewilligung , die durch einen amtlichen Freigadr-
schein nachgewiesen wird.

2. Baumrvolläbfälle (mit Ausnahme von Stripsen und
Kämmlingen ) sowie Kunstbaumwolle aus gerissenen Fä¬
den dürfen beliebig veräußert werben , unterliegen jedoch
dem Berarbeitungsverbot.

3. Sonstige Baumwollspinnstoffe dürfen von Selbstverar¬
beiter zu Selbstverarbeiter veräußert werden , unter¬
liegen jedoch dem Verarbeitungsverbot.

Die Veräußerung derjenigen Linters , die einer Son¬
derbeschlagnahme unterliegen , richtet sich nach den in
der Beschlagnahmeverfügung getroffenen Bestimmungen

§ v . '
Ausnahmen vom Berarbeitungvertzot.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung von Baum-
wollspinnstofsen und Garnen (außer zur Erfüllung von
Aufträgen der Heeres- oder Marinebehörden , § 5) noch in
folgenden Fällen erlaubt:
1. Beschlagnahmte Baumwollspinnstoffe und Garne dürfen

gegen einen von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung erteilten
Freigabeschein (§ 6 Ziffer 1) verarbeitet werden.

2. Baumwollspinnereien und -Zwirnereien dürfen Baum¬
wollseile und Spindel -schnüre für den Bedarf ihres ei¬
genen Betriebs Herstellen.

3. Baumwollene Ketten , die bereits am I . März 1916 als
Knäuelwarps oder aus Zettelbäumen oder Webbäumen
vorhanden waren und durch das Inkrafttreten dieser Be¬
kanntmachung der Beschlagnahme verfallen, dürfen mit
Garnen , die keinem Berarbeitungsverbot unterliegen,
oder mit solchen beschlagnahmten Baumwollgarnen auf¬
gearbeitet werden / die sich am 1. April 1916 im Besitz
der Webereien befanden , und nicht gegen Belegschein 3
bezogen sind.

4. Haushaltungen und Hausgewerbetreibende dürfen Gar¬
ne, die sie am 1. April 1916 für eigene Rechnung im
Gewahrsam haben, im eigenen Betriebe zu beliebigen
Erzeugnissen aufarbeiten , es fei denn, daß die Garne
gegen Belegschein bezogen wurden oder daß bei der Zu¬
weisung der Garne etwas anderes bestimmt ist. Ferner
ist ihnen die Verarbeitung ,derjenigen Garne gestattet,
die sie gemäß § 3 Zisfer 7 in offenen Ladengeschäften er-
toerbev.

§ 8 .
Borratsspinnen.

Auch ohne Belegschein oder Freigobeschein dürfen Baum¬
wollspinnereien bis auf Widerruf Baumwollabfälle , jedoch
nicht Stripse und Kämmlinge , und Kunstbaumwolle mit
Ausnahme von Kunstbaumwolle aus gerissenen Fäden zu
Garn verarbeiten . Die hergestellten Garne sind beschlag¬
nahmt.

Die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriurns kann diese Ermächtigung zum
Borratsspinnen durch allgemeine Anordnung oder durch
Einzelverfügung erweitern , sowie auf andere Baumwoll¬
spinnstoffe und auf andere Betriebe ausdehnen.

§9.
Slrbeitseinschränkung.

Die Verarbeitung von Baumwollspinnstoffen oder Gar¬
nen nach §§ 3, 5, 7 und 8 dieser Bekanntmachung wird an
folgende Bedingungen geknüpft:
1. Baumwollspinnereien dürfen monatlich höchstens 20 v.

H. derjenigen Baumwollgarnmenge ansertigen , die sie
in der Zeit vorn 1. April 1914 bis 30 . Juni 1914 im
monatlichen Durchschnitt hergestellt haben.

Werden Garne aus Baumwollabsällen oder Kunst-
baumwolle ohne Beimischung von Baumwolle , Baum¬
wollabgängen , Stripsen und Kämmlingen hergestellt , so
werden diese Garne nur mit ihrer halben Gewichtsmenge
auf das zulässige Monatsquantum in Anrechnung ge¬
bracht.*)

2. Mechanische Baumwollwebereien , -Wirkereien und -strik-
kereien dürfen monatlich höchstens so viel Arbeitsmaschi¬
nenstunden arbeiten , als der Zahl der Arbeitsmaschinen
Webstühle, Mailleusen usw.), welche am 4. August 1915
lauf Baumwolle liefen multipliziert mit 50, ent¬
spricht.**)
Die Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußi¬

schen Kriegsministeriums kann im Einzelfall die betroffenen
Betriebe von der Arbeitseinschränkung ganz oder in ge¬
wissein Umfange entbinden.

Bis zum 10. eines jeden Monats , erstmalig zum 10.
Mai 1916, haben Baumwollspinnereien über Menge, Art
und Nummer der im vergangenen Monat mit oder ohne
Belegschein erzeugten Baumwollgarne , mechanische Baum¬
wollwebereien, -Wirkereien und -strickereien ber die Zahl
der Arbeitsmaschinenstunden , die sie im abgelaufenen Mo¬
nat gearbeitet haben , Anzeige zu erstatten. Die erforder¬
lichen Vordrucke (Belegschein Nr . 6 ) sind beim Webstofftnel-
deamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verl . Hede¬
mannstraße 11, anzufordern.

Beispiel e:
*) Die Spinnerei 3£ hat in der Zeit vom 1 . April 1914

bis 30 . Juni 1914 durchschnittlich 100 000 Kg. Garn im
Monat gesponnen. Sie darf daher jetzt monatlich 20 000
Kg. reguläres Garn anfertigen . Stellt sie jedoch ausschließ¬
lich Abfallgarn oder Kunstbaumwollgarn her , so steht ihr
die doppelte Erzeugung — 40 000 Kg. — frei . Will sie im
Monat nur 25 000 Kg.Garn aus Abfällen oder Kunstbauw-
wolle und daneben reguläres Garn spinnen, so stellt sich die
Berechnung wie folgt:

25 000 Kg. Abfallgarn kamen nur mit ihrem
halben Gewicht in Ansatz . 12 500 Kg.

Sie darf also noch an regulärem Garn spinnen 7 500 Kg.
20 000 %

Ihre tatsächliche Garnerzeugung beträgt daher
Abfallgarn . . 25 OOO Kg.
reguläres Garn . 7 500 Kg.

32 500 Kg.
**) In der Weberei U liefen am 4 . August 1915 100

Webstühle auf Baumwolle , und sie darf daher in einem Mo¬
nat 5000 Webstuhlstunden arbeiten . Sie kann also 50 Stnn-
stühle stillsetzen und die übrigen 50 Mebstühle je 100 Stun¬
den im Monat laufen laßen oder 75 Webstühle stillsetze»
und 25 Stühle je 200 Stunden im Monat laufen lassen ns».

8 10.
Höchstpreis«.

Die Veräußerung oder Lieferung von Baumwollspinn¬
stoffen und Garnen nach §§ 3, 5 und 6 dieser Bekanntmach¬
ung wird nur gestattet, wenn keine höheren Preise als die
in der Bekanntmachung TV. II . 1800/2 . 16. K .R.A. festgv-
setzten Höchstpreise für Baumwolle , Linters , Baumwollab¬
gänge , Baumwollabsälle , Kunstbaumwolle und Baumtvoll-
gespinste gefordert und bezahlt werden. Dies gilt auch dann§
wenn vor Inkrafttreten dieser Bekanntmachung höhere
Preise vereinbart sein sollten.

Die vorstehende Bestimmung findet keine Anwendung
auf solche aus dem Auslande eingeführten Baumwollspinn¬
stoffe und Garne , die gemäß § 3 Ziffer 4 dieser Bekannt¬
machung dem Beräußerungs - ». Verarbeitungsverbot nicht
unterliegen.

§ 11.
Meldepflicht und tzazerbuch.

Sämtliche am 1 . April 1916 vorhandenen Bestände an
Baumwollspinnstofsrn , Garnen , Zwirnen und Garn - und

. Zwirnabfällen sind bis zum 10- April 1916 dem Webstofs¬
meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministerinms anzumelden ohne RücMcht
darauf , ob sie beschlagnahmt sind oder nicht.

Auf diese Meldung finden die Forschriften der Bekannt¬
machung. betreffend Bestanderhebung von tierischen uni
pflanzlichen Spinnstoffen usw. (IV . dl. 58/9. 15. K.R .A.)
vom 28. September 1915 mit Nachtrag vom l . Februak
1916 (IV. A . 600/1 . 16 . K.R .A ) Anwendung.

Außer dem von den Meldepstichtigen M führenden L»-
gerbuch über beschlagnahmte Baunrwollspinnstofse und Gar»
ne ist ein besonderes Lagerbuch über die gemäß §'3 Ziffer 4
und 6 von dem Beräußerilttgs - vnd Verarbeitungsverbch
ausgenommenen Baurmvollspinnstoffe und Garne L»

! führen . ;



Tageblatt, »reisblatt ffte den
§ 12.

Aushang der Bekanntmachung.
Die in dieser Bekanntmachung gestattete Verarbeitung ^

von Baumwollspinustofsen und Garnen ist nur zulässig,I
wenn die Bekanntmachung in allen Arbertssalen an ficht- !
barer Stelle ausgehängt wird . Abdrucke der Bekanntmach-
ung sind beim Webstofsmcldeamt der Krregs -RohstofMb-
teilung des Königlich Preußischen Kriegsmm , terrums Ber - !
lin SW . 48. Verl . Hedemcmnstraße 11, erhalttrch.

Fr ankfur t a . M ., den 1. Äpril 1916.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Der KommandierendeGeneral:
Freiherr von Gall,  General der Jnsanterw.

^Kommandantur d̂er Festung Coblenz-EPenbreitftein . I
gez. v. L u ckw a l d , Generalleutnant u . Kommandant . |

M tmfete Leser!
A >« Oster- «der

Konfirmations-Geschenke
geeignet!

MM Beil MtWchWi«.
«- werden Ardkitw Md Aldtittrim» >1 ^

. sinmnhme von Ättltttrarbrften im Walde gesucht. , , > E

Auf die vielen Anfragen aus unserem Leserkreis hin. haben wir uns entschlossen,

,o « den mit so dtl ^llO ausgenommenen Weihnachtsbüchern

. . kiel st arave Seiden » .

„vaterlanst u . Lkre " , « «
noch einen kleinen Posten zu übernehmen, den wir

m s« lme dies« Sm«t Ni«,

mit zahlreichen,
teils ganzseitigen
Illustrationen
in Prachtband

gebunden.

unser« Lesern zum
Preise von dl . 2,80 pro  Band

- SÄ?
ra gresaa  D ..

Sie IMlie-mterMmM
f»x die erste Hälfte des Monats April werden

am Dienstag , dev 4 dieses Monat»
m Me Empfangsberechtigten mit de« AnfangsbuchstabenA- K,

am Mittwoch, den 5. dieses Monats
an iene mit den Anfangsbuchstaben L Z und zwar ledeSmal |
oormittaas von 9 bis 12 Uhr im Rathause Zrmmer 3 ausgezahtt.

Oderlahnstein, Ap.U w «.

SMWr SWerbMsi# der RMWe
per Pfund (kopflos) 66 Pfg . Dienstag , den
4 April 1916. vormittags 8 Uhr.

Oberlahnstew, den3. Äprit 19:6. Der Mneistrat

ITleroüm ^ en
für das bis zum IS. Odober 191» gegen Anerkenntmsbe
schein igung bei der hiesigen Sammelflelle abgelteferte Kupfer,
Messing undN'ckel weiden am

Donnerstag , den 6 dieses Monats
von Anerkenmnisschein1 bis 150,

am Freitag , den 7. dieses Monats
von Anerkenntnis?chem 151—3 2 je vorirttitags aus
Stadtkasse ausbezahlt. . .

Die Anerkenntnisse sind qmtlurt tnUziitmngen
gegen Zahlung der Stadtkasse abzuliesern.

Oberlabnstein. den3. April 1916
_ Der Magistrat.

aiydem Die gtei|d>- uns> Tiiauaenbeicbauer Dt. Merz!
undHo ff ma «n aus dem Heeresdienst wieder entlassen

sind, find denselben die Fleisch- und Trichinenbeschaugeschäfte
für Oberlahnstein in der früheren Werse wieder übertragen|
morden.

Oberlahnslein , den 3 . Apr-l 1916.
_ Die Polizei -Berwaltua ».

Abnahmefähige Ankunft vo-.aus«es,tzr werden
Dienstag , den 4. d Mts ., vorm von 8 '/, - 12 Uhr j
am SchlauÄturm _ c .

Seebrrpfen zum Preise non 55 Psg das Pstmd
verkauft.

Niederlahnstein, den3 Apnl 1916.
Städtischer Lebensmittelverkauf.

Die HebrroSe ~~ ~ . ,
tbet die von den Unternehmer « land- und fotftwirtschaftuch« » e-
triebe für 1915 zu zahlenden UmtagebeitrSa «. sowie die «m, «»»
Mitgliedern der HaftpflichtverficheruugSanKatt zu « n-
laaedeittäge liegt vom 4 April er. ad zwei Woche« lau , *n »w |
Büro der Stadrkafie zur Einsicht offe». Laselb« » erden • »£
Hettrittserllärung «» der Haftpflichtversichert»»gSaustatt ernteten-

Sri»er ieji«« 6a«tteB
find die Taube » und sonstiges Geflügel bei Vermeidung der Be
Itrafung aus vier Wochen in den Schlägen zu halten.

Niedert aduste tn.  den 28 MAz 1916Die Polizei » erwaltuug.
R o d y,  Bürgermeister.

*. «W, Geschenken •aT m
zur Verfü¬
gung stellen

Immer originell
ist die

Ausstattung durch unsere Ver-
mittlunj «a« gegebener Inserate.
Haasenstein & Vogler
Akt.-Qes- Frankfurt n. Main

. schJllerpiati r . Binjfanr Or.
Eschonhclmaratr . 1
Fernsprecher k, 468

Kordel
rtöv

Billdskdev- v. . .
t liefert billigst:

Altert Ostar Müller. Mbroima.

-V IUI» auch ' DW
sich vorzuglch zu

zm Erillnermlg an Deutschlands große Zeit für jedes deutsche Haus.
Erhältlich i« «»lerer Geschäftsstelle ««d bet sämtliche« Träger «.
Fernsprecher 38. Versand nach Auswärts gegen Voreinsendung zuzugl. 2b Pfg Porto.

Stadttheater Coßlevz.
Montag , den 3. April : Ge¬

schlossen. ^
Dienstag , den 4. April , abend»

7 ’,« Ubr : .Die lustigen Wecker
von Windsor".

Mittwoch , den 5. April , abend»
7‘/a Uhr : „Schneider Wtbbel .

Donnerstag , den 6 April , abend»
7 ' /, Uhr : .Ein toller Einsall .

Freilag . den 7. April , abends 7>j,
Uhr : „Die Regimentstochter ' .
„Die schöne Galathee ".

Eamslag , den 8 April abend»
8 Uhr : „Einziger Rtchard
Wagner -Abend".

Sonntag , den 9. Aprtl . nachm.
4 Uhr : „Ein toller Einfall ".
abends VI.  Uhr : Unbestimmt.

WmvWüs
ISlSer Riesling eigenes
Wachstum außer dem Hause
per Liter 1 Mk., von 10Ltt.
an 90 Pfg . bei

Seich». SsWnta. ..
Oberlahnstein . Bergweg Nr . 1»

Zauche Mdelj
wird abgefahren bei freiem Laden.
Anmeldung an Hochstraße 3.

„Du starbst so früh.
Und wirst so sehr vermtht.
Und warst so lieb, so treu und gut.
Daß man Dich nie vergißt ".

Hilf dem Felde der Ehre starb ben Helden,od
.fürs Vaterland im Feldlazarett Songion mein teurer
Gatte , unser inmastgeliebter, guter Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Vizefeldmeliel Willy Bcker
im Res -Inf -Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 Klasse
Der so früh von uns Geschiedene hatte bei

Verdun eine schwere Verwundung erhallen , an der
er nach einigen Tagen im Alter von 30 Jahren
für sein Vaterland starb.

In tiefer Trauer:
Frau Asm Belker ged.
5amllie Wilhelm Belker

AagehSrige.
Friedrichssegen, den 1. April 1916.

>Gymafimi  RealMMMsilm
iu MMiiftem.

Anmeldungen für die Text « nimmt der Nnterzetchnete
Mittwoch, den 5 und am Donnerstag , de« v. s.
in seinem. Amtszimmer iw Gymnasium enigegen.
Oberlahnstein, den 1. April 1916 .

Drost Schlaadt , Gymnastuldrrektor.

Fsir die uns bei dem Tode unseres nun in
ftemder Erde ruhenden lieben Sohnes und Bruders

Heinrieh Jäger
erwiesene wohltuende Teilnahme sagen wir hiermit
Allen unseren tiefaefühltesten Dank.

Oberlahnstein , den 1. April 1916.
Familie Karl Zilger.

Elslieferung! )
Erlaube mir ergebenst anzuzetgen, daß ich mrt .

der LV - Eisfabrikatio « U begonnen habe M
und empfehle utich zur prompien und billigen W
Lieferung tsSS~ besten Kristall -Eises '^ 5® ™
in jedem Quvntuin . Bestellungen erbitte baldigst. ^

Gleichzeitig bringe das bekannte Altmünster - | |
Dräu in Fässern und Flaschen in empfehlendeW
Erinnerung . gr

Um gütige Abnakme bittet

ötoiöer, Eifert. OtetHWt«. |
Adotfftraße 38. m

Spinat

BekmMllchWg.
In unser Genossenschaflsregisterist ber Nr 18 La « ber

1Winzerverei « e. G m. u. H. zu T « » b eingetragen
worden : Die Genossenschaft ist durch Beschluß der General-
Versammlung vom 13 . Fedruar1V1 « K ^ Ltst-da
toten find : Franz Li « ke « bach und Jacob Nink

ICaub.
S , d. » so.

zu

Schmiedegeschäst
mit eigenem Haus , seit 1878 be¬
stehend, das einzige am P .atz t,l
terbefalls halber zu verkaufen.

Näheres beiErbe« Zohauu Brav«
Öberlahnstein.

ISymafim«. RechrsWmfim
> zu Oberlahnsteln-WW

Das neue Gchuljuhr beginnt am Mittwoch, den 26.
1Avril . Di « Aufnahmeprüfungen finden am Dienstag , den
!Tb April von 8 Uhr vormittaos an statt. Anmeldungen
Inimmt der Unterzeichnete schriftlich oder mündlich biß zum
14 April entgegen. Bei der Anmeldung sind das Ldgangs-
zeuaniS, der GeburtS - Tauf , und Jn .pifchein norzutegen. —
Während der Ferien können Anmeldungen schriftlich

jerfolgen.
Öberlahnstein. den 10. März 1Si6

Pros. SchlaÄt. Gymnasialdirektor.

t  Zimmer . Klicke mit Zubehör.
Mansarde und Garten zu ver-
ntietc« . Aähercs bei

Ämtsgeiichtssekretär Htrahl
Niederlahnstein.

SlhSse Wöhmtz
s Zimmer . Küche zum 1. April
zu «»entetea . VtederlahnKeiu'

»ahnhefstraße 43.

GeMMe erstkl. Knabeli-Avzöge
teilweise oh » e jede « Preisaufschlag , soweit der Vorrat
reicht. Bei den heutigen riesigen Wollaufschlägen durch das
Ansertigungsoerbol , biete ich meiner Kundschaft eine feiten

Igünstige Kaufsgelegenheit.

30h. Herber. LberloWel«.
Fernruf 78 . Hochstraße 16

Weii &tTOStaF,
Obsttrester

»aß »nd trocken. ,« kanf-a «efucht. Ml. 40.
tu « aggouladungea . ^ t
L. bevor. Srmksutto. Mai«. Tel Hansa 48Sr.

Delegrnmm-Adresse: ilrvvr Frankfnttt Mai » .

Ml . 40.— per 1000 All«

zu baden bei
P . Inngmaun.

Wer erteiltMaidalinen-llnteE
Näheres in der Geschäftsstelle.

Sedranchte
Hmshalt- Mb
WirtsAstsmöbel
in bestem Zustand kaufen Sie
billig» beiSr. Böhrle mm
Schlotzstrahe, neben de«

Mvnopol -Hotet.

Saft Ml. Mer
für Obersekunda billig abzugebe«.

Näheres Geschäftsstelle.

Großes gut erhalt . Kinder-
Drahtbett billig zu verkaufen-
Miebrrlahnllei », Bahnhofstr . 38.

SaMMvffel«
Kaiserkrone , Frührose
« «d Maikönigin per
Zenmer 11 Mk . en' lade am
Dienstag in Öberlahnstein

Phil. Sit, Rhe«s
WsMrti -Lise

ä Mk. 3.50. 10167 Geldgew . ]
Zieh, am 11., 12. u. 13. April

?Ä 75000 40000
30,000, 29000 MK.

Nur Kar-S Geld.
?srtv 10 ttk. jede Liäto 20 Pff<.
verwendet Glöoks -Jtollekte
Hemr. Deeike. Kreuzoach.

Lehrliag
oder geeignetes Mädchen mst
guter Schulbtldnug und schöner
Handschrift auf ein Geschäfts-
büro gesucht. Selbstgeschriebene
Angebote unter «Lehre « a»
die Geschäftsstelle. _ _

StilndeumWeil
gesucht, von morgen» 8—10 Uhr

abends 6 - 8 „

Kasino„gUtradt*.
6t. Goarshaosea.

Wegen Versetzung des Steuer-
Jnspettors Herrn M a i ist « ei«

WMWM
«tt Garte « an der Well michel
ftraße vom t . Juli »der auch
Oktober ab zu vermieten , eoentl.
auch zu verkaufen unter günstige»
Zahlungsbedingungen . .

Georg Kiels ft».
WMlM. 2. 6tait,

5 Räume mit Gas u . elektr. Licht,
an rubige Familie zu vermiete«,
Iohan » ? ell, Weverlahnsiei ».
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